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BALDRIK WAR EIN TAPFERER junger Mann, der vor kaum einer Herausforderung zurückschreckte. Er war ein einfacher Bauerssohn, doch selbst auf dem Hof gab es mehr als genug zu tun, wofür ein Quäntchen Mut und Entschlossenheit sehr nützlich waren. Er kletterte am höchsten, hob am schwersten und beruhigte selbst die wildsten Tiere. Außerdem sah er gut aus: groß und blond, mit langem, vollem Haar, einem rötlichen Bart und strahlend blauen Augen. Nur mit den Mädchen wollte es ihm einfach nicht gelingen. Trotz all seiner Kraft war er dem schönen Geschlecht gegenüber tödlich schüchtern. Mehr als einmal war es vorgekommen, dass ein hübsches Mädchen ihn angesprochen hatte, doch er brachte dann nur ein hilfloses Stottern zustande und lief hochrot an. Die meisten Mädchen im Dorf hatten ihn deshalb bereits abgeschrieben.

Die Sonne eines Mittsommertages stand schon tief, als Baldrik vom Markt zurückkam. Er zog seinen leeren Handkarren hinter sich her. Er hatte heute gut verkauft und konnte sich nun auf einen gemütlichen Spaziergang zurück zum Hof freuen. Der Bauernhof lag ein gutes Stück von der Marktstadt entfernt, doch das Wetter war herrlich und er liebte es, durch den Wald zu wandern. Mit kräftigen Schritten lief er dahin und sang ein fröhliches Liedchen. Seltsam, dachte er, beim Singen stottere ich nie.

Plötzlich meinte er, etwas zu hören. Eine Frauenstimme, die mit ihm zusammen sang. Er blieb stehen, lauschte gespannt und verstummte. Ja, da war sie wieder, irgendwo weiter drinnen im Wald. Die Stimme sang noch ein paar Takte weiter, dann verstummte auch sie. Baldrik hob zu einem zweistimmigen Lied an. Als sein Vers verklungen war, wartete er mit klopfendem Herzen nur einen Moment, denn schon erklang die schöne Stimme erneut. Da sie nun allein sang, konnte er besser bestimmen, aus welcher Richtung sie kam. Er ließ seinen Karren auf dem Weg zurück und schlug den Pfad durch das dichte Grün ein.

Abwechselnd singend und lauschend, drang er tiefer in den Wald vor. Je weiter er ging, desto seltener sah er Spuren von Menschen, die hier gesammelt oder gejagt hatten. Nachdem er sich durch ein besonders dichtes Gebüsch gezwängt hatte, hörte er auch Wasser plätschern und rieseln, wie eine funkelnde Begleitung ihrer Stimmen. In der Nähe des Hofes entsprang ein Bach, vermutlich derselbe. Doch er war ihm noch nie zur Quelle gefolgt.

Der Klang von Frauenstimme und Wasser wurde immer lauter, bis Baldrik in der Ferne goldenes Abendlicht zwischen den Baumstämmen aufblitzen sah. Er trat auf eine Lichtung hinaus und erblickte ein kleines Waldseelein, in dem eine Quelle aufsprudelte und aus dem ein Bach entsprang.

Im Abendlicht saß eine wunderschöne Frau auf einem Stein, die Füße im Wasser. Baldrik spürte sofort ein ganzes Heer Schmetterlinge in seinem Bauch.

Sie hatte ihren Rock hochgezogen und spielte mit den Füßen im Wasser. Baldrik blieb wie angewurzelt stehen und wurde knallrot. Natürlich hatte er schon Frauenbeine gesehen, alle Frauen zogen beim Feldarbeiten ihre Röcke hoch, doch sie trugen Strümpfe und Holzschuhe. Hier sah er zum ersten Mal Frauenbeine, ganz nackt! Ihr Kleid konnte er kaum beschreiben. Es glich keinem Kleid, das er aus dem Dorf kannte. Selbst die Gewänder der Göttinnenstatuen wirkten gewöhnlich im Vergleich zu diesem Stoff, der so fließend schimmerte wie das Wasser selbst und sich an manchen Stellen so eng an ihre Haut schmiegte, dass er sehen konnte, dass sie kein Untergewand trug.

Er wusste nicht, wohin mit seinem Blick.

Die Frau setzte zum nächsten Vers des Liedes an, und seine Augen fanden ihre Augen. Ihr Blick hielt den seinen fest.

Wie festgenagelt stand er da, und starrte sie nur an, während sie sang. Ihre Stimme verklang, und nun war er an der Reihe. Oh Götter, hoffentlich stottere ich jetzt nicht. Er holte tief Luft und begann ein neues Lied, ein Liebeslied.

Während er sang, streckte sie eine Hand nach ihm aus. Wollte sie wirklich, dass er näher kam?

Er machte ein paar Schritte auf sie zu, und die geheimnisvolle Frau lächelte und nickte ihm ermutigend zu.

Als er dicht vor ihr stand, streckte auch er die Hand aus. Er wusste nicht, ob es das war, was sie wollte, doch sie zog ihre Hand nicht zurück, sondern verschränkte ihre Finger mit seinen, sobald sie sich berührten. Baldrik hatte längst keine Schmetterlinge
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